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In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

9 M n ae No. 24, Donnerstag, den 22. Murz 2832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No. 20,

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das
2te Quartal dieſes Jahres, April bis Juni mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als moög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht

mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den können.
Wvecer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefaälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
J entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General

Poſtamte angewieſen ſind.
Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.

LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Salle, den 16. Marz 1882. C. F. Schwetſchke.1 C. G. Schwetſchke.Frankreich. ſchafter faſt ganz ausgeglichen worden. Das Reſultat
Paris, d. 12. März. Die Angelegenheit von dieſer Konferenzen war daß man dafur ſorgen wer

Ankona, ſagt der National“, welche fur das Mi de, ſobald als möglich Ankona von unſern Trup-
niſterium ſo unangenehm gekommen, iſt in den Kon pen und die Legationen von den Oeſterreichern räumen

erenzen des Miniſterpräſidenten mit dem öſterr. Bot zu laſſen. Man wolle ſich überdies bei dem Papſte

Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
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dahin verwenden daß er nach und nach der Geiſtlich
keit die Verwaltung des Kirchenſtaates entziehe und
dieſelbe in die Hände weltlicher Beamten gebe. Der
papſtliche Stuhl würde den Legationen beſondere Vor
rechte bewilligen, welche dieſe reichen Provinzen vom
Papſte fur eine jahrliche Kontribution erkaufen ſollten,
deren Ertrag dazu verwendet werde, um Schweizer-
regimenter in Sold zu nehmen. Man beſchaftigt ſich
bereits mit der Unterhandlung in Betreff der nöthigen
Kapitulationen.

Ein miniſterielles Blatt widerlegt als ganzlich
grundlos die von einigen öffentlichen Blattern gegebene
Nachricht als ob Hr. v. St. Aulaire ſeine Entlaſ
ſung als franz. Botſchafter bei dem römiſchen Stuhle
gegeben habe.

Jtalien.Rom, d. 3. März. Eine große Menge Abdrucke
der von dem General Cubieres in Ankona am
27. Febr. an die Bewohner der Stadt erlaſſenen Pro
clamation kam mit der letzten Poſt aus Ankona hier
an. Die Bemerkungen, welche man im Allgemeinen
darüber macht ſind ſehr bitter, und allerdings klingt
dem Gereizten eine ſolche Sprache wie Spott. Was
konnte aber Cubieres in ſeiner Stellung thun? Er
konnte zehnmal in ſeinem Herzen mit dem Betragen
ſeiner Untergebenen unzufrieden ſeyn, durfte er des
wegen den Ankonitanern erklaren meine Offiziere ha
ben eine Unbeſonnenheit begangen Er erließ alſo eine
Proclamation, wie er ſie erlaſſen konnte nur erregen
die Schlußworte Beſorgniſſe, weil ſie dunkel auf ir
gend etwas Zukunftiges deuten und auf ein Vergange-
nes ſchließen laſſen welche beide unerklart bleiben
Unmittelbar nach Cubieres Ankunft in Ankona horte
alle Freiheits- Beſchränkung gegen den Delegaten und
die Offiziere auf der General begab ſich ſelbſt zu dem
Delegaten und äußerte gegen ihn ſein Leidweſen uüber
das Geſchehene er ſagte wäre er gegenwärtig gewe-
ſen, ſo würde der Vorfall nicht ſtattgefunden haben,
da er auf den Schiffen neue Jnſtructionen aus Frank
reich erwartet haben wurde. Am 29. ſchrieb der Ge
neral einen Brief an den Oberſten Lazzarini, welcher
folgendermaßen lautet: „Herr Oberſt! Die Ueber-
einkunft (Convention), nach welcher die Beſetzung
Ankonas durch Franzooöſiſche Truppen geregelt ward,

Zweifel den Namen einer Capitula-
tion nur in Folge der Ungewißheit erhalten, in wel
cher ſich die Haupter der Truppen beider Nationen
über ihre wechſelſeitige Stellung befanden. Dieſe Ein
nahme iſt eine abgeſchloſſene That ihre Dauer hängt
von den Unterhandlungen ab, welche freundſchaftlich
zwiſchen dem heiligen Stuhle und meiner Regierung
gepflogen werden welche mir keine andere Jnſtructio-
nen ertheilt hat, als im Einklange mit den Verhalt
niſſen von Freundſchaft, die fortwährend zwiſchen
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Frankreich und dem Kirchenſtaate beſtehen. Die Her
ren Offiziere der Papſtlichen Truppen welche als Be
ſatzung in Ankona ſtanden, ſey es, daß ſie dieſe Stad
verlaſſen haben oder noch da verweilen, können nun
nicht mehr den Gedanken hegen, daß ſie Gefangene de
Franzoöſiſchen Truppen geweſen wären; ſollte hierübei
ein Zweifel vorhanden geweſen ſeyn, ſo hat er nur ei
nen Augenblick dauern koönnen, und er mutz, ſeit mei
ner Ankunft in Ankona, gänzlich verſchwunden ſeyn,
Es verſteht ſich daher durchaus, daß die Herren Offi-
ziere aller Grade der Papſtlichen Truppen augenblick-
lich in die Ausübung ihrer ganzen Autorität wieder
eintreten, welche meine Regierung zu beeinträchtigen
nicht geſonnen war. Jch habe die Ehre, Jhnen eine
Abſchrift meines heutigen Tagsbefehls beizuſchließzen,
welcher den Oienſt des Ortes regulirt er iſt eine Fol
ge deſſen, was ich Jhnen eben auseinandergefetzt habe.

Aus dieſem SchreibenEmpfangen Sie u. ſ. w.“
geht hervor, daß erſt ein Theil der Papſtlichen Trup-
pen am 29. Ankona verlaſſen hatte. Jn Peſaro
ward am 25. eine Notification im Namen des Kardi
nals Albani bekannt gemacht, worin es heißt: Die
Hoffnungen, welche Uebelgeſinnte auf die Ankunft der
Franzoſen in Ankona gebaut, müßten zu Boden fal
len, da ſie zur Unterdrückung der Unordnungen und
nicht zu deren Beförderung gekommen waren. Heute
geht das Gerücht, die Papſtlichen Truppen kämen
aus den Provinzen zurück, und die Oeſterreicher wur
den weiter in die Legationen vorruücken.

Rom, d. 5. März. Noch immer iſt man hier
von dem Erſtaunen nicht zuruckgekommen, in welches
der gewaltthätige Ueberfall auf Ankona Volk und Re
gierung verſetzt hat. Die Regierung iſt in der öffent
lichen Meinung geſtiegen. Sie fühlt es auch, und
ihre Sprache iſt eben ſo ruhig als wurdig. Bis zur
Stunde hat ſie im Diario di Roma noch mit keinem
Worte des Vorfalls erwähnt, aber ſie hat an den Reſt
ihrer Truppen in Ankona den Befehl erlaſſen, ſogleich
dieſen Punkt zu räumen, und den Delegaten abberus
fen, um ſolchergeſtalt den Schein von ſich zu weiſen,
als fuge ſie ſich ſchweigend in die Theilung ihrer ver
letzten Rechte. Aus den Legationen ſind mehrere Ba-
taillone nach den Marken gezogen, und es werden in
der Linie von Peſaro bis Macerata Truppen in drei
Korps geſammelt.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 13. März. Jm Amſter-
damer Handelsblatt lieſt man: Die Dinge gehen
mit jedem Tage einer günſtigen Entſcheidung immer
mehr entgegen Jemand der gewöhnlich gut unter
richtet iſt, meldet uns heute, daß der kategoriſche Be

heute der Londoner Konferenz uüberſandt worden ſep-
Se. Majeſtät haben die Souverainetät über Belgien
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abgetreten und Leopold anerkannt.unt. Man betrachtet
die unſererſeits verlangten Modificationen, wie wir ſie
bereits fruüher mitgetheilt haben von der Art, daß

man mit Grund das Vertrauen hegen darf, dieſelben
wurden ſowohl von der Konferenz als von Belgien

angenommen werden. Die meiſte Schwierigkeit be
ſteht darin, eine amgemeſſene Form zu finden, wo
durch dieſe Aenderungen der 24 Artikel mit der bereits
von Seiten Englands und Frankreichs geſchehenen Ra-
tification in Uebereinſtimmung gebracht werden wahr
ſcheinlich wird dies durch einige additionelle Artikel ge-
ſchehen. Höchſt wahrſcheinlich reiſt der Graf Orloff
morgen oder übermorgen nach Amſterdam und wird
ſich daſelbſt bis zum Freitag aufhalten auch glaubt
man nicht daß der Graf nach London abreiſen werde,
bevor von der Konferenz auf obenerwahnten Beſchluß
Sr. Maj. geantwortet worden.

Sih o le ra.
Jn London erkrankten am 9. März 49 Perſo-

nen, ſtarben 26 und genaſen 15. Jm Beſtand blie-
ben 114. Seit dem Ausbruch der Cholera in London
ſind bis jetzt im Ganzen 490 Perſonen erkrankt und
davon 260 geſtorben.

Die Cholera hat zu Glasgow einen hohen Grad
von Jntenſität erreicht, indem in der letzten Woche des
Monats Februar daſelbſt 88 Krankheits- und 55 To-
desfälle vorkamen.

Vermiſchtes.
Zu Liverpool fand neulich ein merkwürdiger

Kampf einer Löwin mit einem Elephanten Statt.
Der Reitkunſtler Oucrow hatte unlängſt den Ele-
phanten vom Londoner Adelphi-Theater, Miſſ Djeck,
und die Menagerie des Hrn. Martin vereinigt, um zu
Liverpool Vorſtellungen zu geben. Durch Nachlaſſig-
keit eines Wärters entkam die Löwin Fanny aus ih
rem Behälter, als eben im Cirkus Probe gehalten
wurde. Wuüthend ſtürzte ſich die Löwin im Gefuühl
ihrer Freiheit in die Arena. Hr. DOucrow fand kei-
nen andern Weg, als mit ſeinem Pferde über die
Schranken zu ſetzen. Die Reiter und Stalljungen
retteten ſich auf die Behaälter der Thiere. Nur der
Wärter des Elephanten der eben mit der Füütterung
deſſelben beſchäftigt war, wußte kein anderes Mittel,
als ſich unter den Bauch ſeines Pfleglings zu retten.
Bruüllend kam die Löwin heran allein Miſſ Dieck,
der Elephant, wie eine Citadelle uber ſeinem Warter,
erwartete ruhig den Angriff des Feindes indem er ſei
nen Ruſſel in die Höhe ſtreckte, ſeine langen Zahne
ſenkte und ein Bein hob um ſeinen Gegner zu begrü-
ßen, falls er den Angriff auf den zitternden Warter
unter ſeinem Bauch richten ſollte; die Löwin vom
Widerſtand erzürnt ſtürzte ſich auf ein Bein des Ele

phanten und biß ſich in daſſelbe tief ein; allein alsbald
faßte ſie der Elephant mit dem Ruſſel und ſchnurte ſie
dergeſtalt zuſammen, daß ſie nahe am Erſticken war
darauf ſchwang er ſie in die Luft und ſchleuderte ſie
ans entgegengeſetzte Ende des Cirkus, wo dieſelbe re-
gungslos niederſtuürzte. Die arme Fanny wurde dar
auf mit Tüchern bedeckt und in ihr Behälter zurückge-
bracht, wo man ſie noch zu retten hofft. Wahrend des
Kampfes der bei 10 Minuten gedauert, war der
Waärter in ſeiner kritiſchen Lage von den Zahnen der Lö
win völlig verſchont geblieben. Miſſ Djeck (der Ele-
phant) freute ſich ſelbſt über ihren Sieg ſtreichelte ih
ren Warter mit dem Ruſſel und ſchien ſich verſichern
zu wollen ob demſelben kein Unfall zugeſtoßen die
tapfere Miſſ ſpielte folgenden Tags vortrefflich und
hatte aus dem Kampfe nichts, als ein wenig Hinken
davongetragen.

Ein engl. Blatt enthalt einen „die Stockbörſe“
betitelten Aufſatz, worin ſich eine Zuſammenſtellung
aller in neuerer Zeit in London gemachten Anleihen,
von denen in dieſem Augenblick keine Zinſen bezahlt
werden, befindet. Nachſtehendes iſt ein Auszug
daraus

Die Republik Columbien ſtellte ihre Zahlun-
gen im Januar 1826 ein ſie war zu der Zeit 6,750,000
Pfd. oder 405,000 Pfd. jährlicher Zinſen, ſchuldig
die Ruckſtaunde belaufen ſich auf 2,170,000 Pfd.

Die Republik Chili ſtellte ihre Zahlungen am 31.
März 1827 ein ſie war zu der Zeit 1,000,000 Pfd.,
oder 60,000 Pfd. jahrlicher Zinſen ſchuldig die
Rückſtande belaufen ſich daher auf 285,000 Pfd.

Die Republik Mexiko ſtellte ihre Zahlungen am
4. Juli 1827 ein ſie war zu der Zeit 6,400,000 Pfd.,
oder 352,000 Pfd. jährlicher Zinſen, ſchuldig; die
Rückſtande belaufen ſich daher auf 1,580. 000 Pfd.

Die Republik Peru ſtellte ihre Zahlungen am 1.
Oktober 1825 ein ſie war zu der Zeit 1,800,000 Pfd.,
oder 108,000 Pfd. jährlicher Zinſen, ſchuldig die
Rückſtande belaufen ſich daher auf 648,000 Pfd.

Die Republik Buenos- Ayres ſtellte ihre Zah-
lungen am 12. Juli 1827 ein; ſie war zu der Zeit
1,000,000 Pfd. oder 60,000 Pfd. jährlicher Zinſen,
ſchuldig; die Rückſtande belaufen ſich daher auf 270,000
Pfd.

Die Republik Guatemala ſtellte ihre Zahlun-
gen am 4. Juli 1827 ein ſie war zu der Zeit 1,400,000
Pfd. oder 90,000 Pfd. jährlicher Zinſen, ſchuldig z
die Ruckſtäände belaufen ſich daher auf 405,000 Pfd.

Das Königreich Griechenland ſtellte ſeine Zah-
lungen am 1. Juli 1826 ein; es war zu der Zeit
2,800,000 Pfd. oder 140,000 Pfd. jährlicher Zin
ſen ſchuldig die Rückſtande belaufen ſich daher auf
580,000 Pfd.



Das Konigreich Spanien ſtellte ſeine Zahlun
en am 1. November 1823 ein es war zu der Zeit
,000,000 Pfd. oder 400,000 Pfd. jährlicher Zin

ſen, ſchuldig die Rückſtande belaufen ſich daher auf
8,200,000 Pfd.

Das Konigreich Portugal ſtellte ſeine Zahlun-
gen am 1. Dez. 1827 ein; es war zu der Zeit 1,500,000
Pfd. oder 76,000 Pfd. jährlicher Zinſen ſchuldig
die Rückſtande belaufen ſich daher auf 300,000 Pfd.

Recapitulation:
1) Betrag der Zinſen-Rückſtande.

Columbien 2,170,000 Pfd. St.

i 285,000Mexiko 1,580,000
Peru 648,000

J M
u M

Buenos-Ayres 270,000
Guatemala 405,000
Griechenland 580,000
Spanien 3,200,000
Portugal 300,000 2
TotalBetrag 9,438,000 Pfd. St. (circa 66,066,000

Thlr. Pr. C.)
2) Betrag der jährlichen Zinſen, welche

bezahlt werden müßten
Columbien 405,000 Pfd. St.

Shili 60,000 2Mexiko. 352,000
Peru 108,000Buenos-Ayres 60,000 2
Guatemala 90,000 2
Griechenland 140,000
Spanien 400,000
Portugal 75,000
TotalBetrag 1,690,000 Pf. St. (circa 11,830,000

Thlr. Pr. C.)
n

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Der Kandidat der Theologie, Hr. Ludwig Wil
helm Börner zu Halle, hat darauf angetragen,
die Schuld und Pfandverſchreibung vom 24. Mai 1810,
nach welcher der hieſige Kaufmann, Herr Friedrich
Gottlieb Koſt, und deſſen Ehegattin, Caroline
Margarethe geb. Lind ner, den vier Geſchwiſtern
Börner, namentlich dem Regiſtrator Carl Fried-
rich Conrad Börner, jetzt zu Stollberg, der
Frau Dr. Tieftrunk geb. Börner zu Halle,
dem Nadler Börner hierſelbſt, und dem gedachten
Kandidat Börner ein Kapital von 2000 Thlr. in
Species verſchulden, welches Kapital jedoch, laut Ceſß
ſions Urkunde vom 6. und 31. Decbr. 1831. dem Letz
tern von ſeinen übrigen Geſchwiſtern eigenthumlich über

4

laſſen worden, zu amoreiſiren, indem daſſelbe abhanden
gekommen ſey. Es werden daher alle diejenigen wel
che an dieſem Kapitale der 2000 Thir. in Speciebus
oder dem darüber ausgeſtellten Jnſtrumente als Eigen-
thumer, Ceſſionarien, Pfand und ſonſtige Briefinha-
ber und deren etwanige Erben Anſpruch machen, hier
durch vorgeladen, in dem auf

den 21. Mai c.
des Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem ernannten Deputirten,
Herrn Oberlandesgerichts-Auscultator Obbarius,
anſtehenden Termine entweder perſönlich oder durch hin
länglich legitimirte und mit gehöriger Jnformation ver
ſehene Bevollmachtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche
an der gedachten Forderung oder dem Documente gel
tend zu machen, widrigenfalls dieſelben mit ſolchen nicht
weiter werden gehört, das Document ſelbſt aber amor
tiſirt werden wird.

Eisleben, den 6. Februar 1832.
Königl. Preuß, Land Gericht.

rab e.
Bekanntmachung.

Der Neubau eines Schulhauſes, Scheune und
Stallgebäudes c. zu Oberteutſchenthal, welcher
zu 2153 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. veranſchlagt worden,
ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben
werden.

Es iſt hierzu auf
den 17. April d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Rößlerſchen Gaſthofe zu Teutſchenthal
ein Licitations- Termin anberaumt, zu welchem Unter
nehmungsluſtige, welche ſich uüber ihre Qualifikation
auszuweiſen vermögen, eingeladen werden.

Der Anſchlag, ſo wie die Bedingungen, können in
der landräthlichen Expedition eingeſehen werden.

Da in Folge jenes Neubaues das alte Schulgehöfte,
beſtehend aus einem Wohnhauſe, Kuhſtalle, Schweine-
ſtall und Braunkohlenſchuppen, ingleichen einer iſolirt
liegenden Scheune, entbehrlich wird ſo ſoll ſolches in
demſelben Termine an den Meiſtbietenden verkauft wer
den, und werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige zu
demſelben eingeladen.

Helmsdorf, den 9. März 1832.
Der Königl. Landrath
v. Kerſſenbrock.

Subhaſtations-Patent.
Die Erbpachts- Gerechtigkeit uber die suh No. 26,

zu Möllendorf bei Mansfeld belegene, im daſigen
Hypotheken- Buche No. 12 Fol. 438. verzeichnete, dem
Müllermeiſter Johann Gottlieb Kneuſel gehö-
rige Waſſer-, Mahl- und Schneide-Mühle mit einem
Mahlgange und Schneidewerk, einem Acker von unge
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fähr 1 Morgen Flächenraum am Muhlhölzchen, einer
Wieſe von ungefähr 4 Morgen Flächen-Raum zwiſchen
der Amts Wieſe und Schlakkenhalte, einem Garten
neben der Muhle und der GrasNutzung am alten
Muhlbache, als Pertinenzien, die Unter Muhle ge
nannt, welche der zeitige Eigenthumer mit dem Jnven-
tario, laut Kauf-Contractes vom 9 Juli 1813, fur
1700 Thlr. erkauft hat, iſt mit einer gerichtlichen Taxe von
2315 Thlr. Schuldenhalber suh hasta geſtellt. Wir
haben drei Bietungs- Termine, von denen der letzte per
emtoriſch iſt, auf

den 16. Februar kommenden Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

den 17. April kommenden Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

den 26. Juni kommenden Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Amte Groß-Oerner angeſetzt und laden zu
denſelben zahlungsfähige Kaufliebhaber hierdurch ein.

Das Taxations Inſtrument und die vorläufig ent
worfenen Verkaufs Bedingungen haben wir den Aus
hängen dieſes Patentes beigefugt und können dieſelben
überdies in unſerer Regiſtratur täglich eingeſehen wer-
den.

Schraplau, den 19. November 1831.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von

Preußen Patrimonial- Gericht.
Bolte.

Verkaufs- Anzeige.
Mit höherer Genehmigung ſoll das hieſige Gemein-

de Brauhaus ſammt den darin befindlichen Gerath-
ſchaften, als

1) eine kupferne, in gutem Stande befindliche Brau
pfanne von 940 Preuß. Quart Jnhalt,

2) ein Bierbottig von 3901 Quart Jnhalt,
3) ein Saibottig von 2850 Quart Jnhalt,
4) ein Kühlbottig von 1680 Quart Jnhalt,
5) eine große Waage mit eiſernen Balken und 23

Ctnr. Gewicht,
6) ein gegoſſener Roſt unter der Braupfanne von 17

Stäben,
und ſonſtige zur Brauerei gehörigen Gegenſtände, ein
zeln und unter den vorher bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Ich lade daher zahlfähige Kaufliebhaber zu dem auf
den 7. April d. J., Vormittags 10 Uhr,

in meiner Wohnung hierſelbſt, angeſetzten Bietungster-
mine hierdurch ein.

Kupferberg vor Hettſtädt, den 18. März 1832.
Der Burgermeiſter

Fauſt
l

Bekanntmachung.
Der hieſige Rathskeller wird mit Michaelis d. J.

pachtlos und ſoll auf anderweite 6 Jahre und zwar bis
Michaelis 1838 öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Zu dieſem Geſchäft iſt Termin auf
den 2. April c., Vormittags 9 Uhr,

zu Rathhauſe angeſetzt, wozu ſich Pacht und Kau-
tionsfähige einfinden, und nach Anhörung der Bedin-
gungen Gebote zu Protocoll geben wollen.

Löbejün, den 8. März 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jaänicke. Pitſchke.
Bekanntmachung.

Die mit Michaelis d. J. pachtlos werdende hieſige
Rathswaage, ſoll im Termin

den 2. April c. fruh 10 Uhr,
zu Rathhauſe auf anderweite 6 Jahre und zwar bis
Michaelis 1838, öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Pachtluſtige werden hierdurch dazu
eingeladen, und wollen ſich zur beſtimmten Stunde ein-
finden.

Löbejuün, den 8. März 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jänicke Pitſchke.
Bekanntmachung.

Da mit Trinitatis d. J. drei Morgen Wieſe, dem
Hospital St. Cyriaci hierſelbſt zugehörig, pachtlos wer
den ſo iſt zu deren anderweiten Verpachtung auf ſechs
nach einander folgende Jahre und zwar bis Trinitatis
1838 Termin auf

den 26. März c. fruüh 9 Uhr,
zu Rathhauſe angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Löbejün, den 9. Marz 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jänicke. Pitſchke.
Holz verkauf.

Montag den 26. d. M., fruüh 9 Uhr, ſollen im hie-
ſigen Königl. Bergholze, am Sandwege, eine
Quantitaät Eichen auf dem Stamme öffentlich verſtei
gert, und die Bedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Petersberg, den 16. Marz 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Jch kann noch 2 Bogenſchreibern in meiner hieſi-
gen juriſtiſchen Expedition Beſchäftigung geben, und
können ſich Bureauarbeiter deshalb melden.

Halle. Dr. Weidemann.



Kartoffeln kauft
F. Schluricke in Halle,

zu Glaucha auf der Mittelwache No. 1753.
c imnen Lehrling ſucht der Barbier

Ernſt Wieſel,
große Steinſtraße No. 85.

Einem hochgeehrten Publikum mache ich die erge
benſte Anzeige, daß ich mich als Nadler etablirt habe,
und die von mir ſelbſt verfertigten achten Hornknöpfe
nicht allein im Ganzen, ſondern auch einzeln verkaufe.

Halle, den 14. März 1832.
Schliack Comp.,
Brauhausgaſſe No. 427.

Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter Bra nd
in Halle, auf dem Steinwege No. 1710.

Sollte wider Vermuthen, irgend jemand noch ge
gruündete Anforderungen an die im Januar d. J. hier
verſtorbene Demoiſelle Hahn haben, ſo hat ſich derſel-
be binnen den nächſten vier Wochen bei mir zu melden.

Halle, den 14. März 1832.
Die verwittwete Juſtizcommiſſar Jordan,

vor dem Steinthore in No. 1551.

Guts- Verkauf.
Ein ausgezeichnet ſchönes, ſehr ertragbares Land-

gut, 4 Stunden von Halle in einer ſehr fruchtbaren
und romantiſchen Gegend im Preußiſchen an der Fuhne
gelegen; mit äußerſt gut und bequem eingerichteten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden nebſt 126 Berliner
Scheffel Ausſaat des beſten Feldes, durchgängig Raps
und Weizenboden, ſo wie auch mit vielen Wieſen, Gar-
ten Holzanpflanzungen und Huthungen, iſt ſofort mit
den vollſtändigſten und completeſten Jnventarien an
Vieh, Schiff und Geſchirr, ſo wie mit Ueberlaſſung
aller Beduürfniſſe an Körnern, Futter und Stroh zum
bequemen Ausreich bis zur nächſten Erndte, unter
äußerſt annehmbaren Bedingungen zu verkaufen und
nach abgeſchloſſenem Kauf ſogleich zu ubergeben.

Nähere Auskunft wird ertheilt in Halle am Bau
hofe No. 308. und in Wettin beim Hrn. Amtmann
Liebermann.
Da ſeit pier Wochen ber rechtmäßige Eigenthumer
einer Wagenwinde ſich öffentlich nicht bekannt gemacht,
ſo wird derſelbe hiermit aufgefordert, gegen gehörigen
Ausweis als rechtmäßiger Eigenthuümer, dieſelbe in No.
542., Ranniſche Straße, beim Wirth, in Empfang zu
nehmen.

Halle, den 13. März 1832.
Ein in jeder Hinſicht ausgebildeter Gärtner mit
Quauüfikations Atteſten verſehen, findet ſofort ein Un
terkommen beim

Landgerichtsrendanten Jeremias,
in Halle.

Jn No. 1435. auf der Lucke ſind drei Stuben nebſt
Kammern und Küchen an einzelne Herren oder Familien
zu vermiethen.

o Reiſe-Gelegenheit.
Einem Hochzuverehrenden Publikum verfehle ich niche,

die ergebenſte Anzeige zu widmen, daß unausgeſetzt,
wöchentlich zweimal, und zwar Montag und Donners
tag mein elegant als auch bequem in Federn hangen-
der Wagen von Magdeburg nach Halle, und
Mittwoch und Sonnabend von Halle nach Mag
deburg wieder zurüückfahren wird. Jndem ich ein
Hochverehrtes Publikum hiedurch in Kenntniß ſetze, ver
ſpreche ich jedem reſp. Reiſenden meines Wagens fur den
Betrag von 1 Thlr. 20 Sgr. nicht allein eine bequeme,
ſondern auch eine ſichre Reiſe Gelegenheit. Die hier-
auf Reflektirenden wollen die Gute haben ſich bei mir
zu melden.

Halle, den 21. Marz 1832.
Mente,

Beſitzer des Gaſthofs zum Schwarzen Baär.

Gut geriſſene böhmiſche Bettfedern und Daunen in
aller Art habe ich erhalten und verkaufe ſie zu billigen
Preiſen.

Joſeph Jſer,
Gaſthof zu den drei Königen.

Kleeſaamen- Verkauf.
Luzerner,

Spaniſcher,
Weißer und
Esparſette,

bei Voigt, Klausſtraße.
Auf der hieſtgen Königl. Reubahn findet ein mit

guten Zeugniſſen verſehener Reitknecht, ein Unter
kommen.

Halle, den 20. Marz 1832.
Leere Weingefäße, als halbe Stuck, Oxhoft, Ohm-

Eimer und Anker- Gebinde ſind zu verkaufen bei
J. A. Pernice.

Verlorne Sachen.
Auf der Straße nach Halle oder in Halle ſelbſt

iſt am 17. d. M. ein ſilberner Sporn mit einer Stahl
feder verloren gegangen. Derjenige, der ihn daſelbſt bei
dem Bau-Conducteur Stapel oder in Lauchſtäde
bei dem Vermeſſungs Reviſor Stapel abgiebt, er
hält Einen Thaler Belohnung.

Verkaufftr
Ein Anſpaännergut im Mansfelder Kreiſe belegen 8

Hufen Acker haltend, iſt mit ſämmtlichen Jnventarien
ſehr preiswurdig ſo bald wie möglich zu verkaufen.

Das Nähere iſt zu erfahren bei Karl Koch in
Eisleben in der Neuſtadt, Borngaſſe No, 142.



Hausverkauf.
Jch bin geſonnen mein allhier neuerbautes Haus

und Garten zu verkaufen. Kaufliebhaber können ſich
täglich melden bei der Wittwe

Thiemer zu Ammendorf.
Ich habe 12 Scheffel Esparſetfamen und 8 Centner

Kopfklee. Anſpänner Ch. Rößler,
in Rumpin-

50 Schock zweiſömmerige ſchöne Satzkarpfen und
200 Schock dergl. Brut, ſind auf dem Rittergute
Neuhaus bei Delitzſch zum Verkaufe.

Schirmer.

Concert Anzeige.
Sonntag den 265. Marz, beabſichtigen wir

im Saale des Hrn. Finger zu Rollsdorf
ein Vocal- und Jnſtrumental- Concert zu geben,
worin das aus 60 Mann beſtehende Orcheſter
folgendes vortragen wir
Ouvertuüre und Arie aus der Entfährung,

von Mozart.SchweizerScene fur Eiorinette, von Kuüffner.

H Ouvertüre aus Oberon, von C. M. v. Weber.4 Aus dem Lob der Mut von Schuſter.

9
9
9

O Ouvertüre und Duett aus Axur, von Salieri.S e Thema und Variation fur Violine,

von Mayſeder.
Ouverture und Marktchor aus der Stumme von

Portici, von Auber.
Der Anfang iſt Nachmittags 4 Uhr. Entrée-

Billets nebſt Texten ſind für 10 Sgr. an der
Kaſſe zu bekommen, und in Halle bei F.Ksrowpel, Leipziger Straße No. 322.

Wir hoffen mit Beſtimmtheit durch unſere
Leiſtungen die Zufriedenheit der Zuhörer zu er

J S

langen, und bitten um recht zahlreiche Theil-0 nahme.

0 Die Berghautboiſten und Stadtmuſici zu
Eisleben,

L. Fritſche. A. Ernemann.
Mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch,

und dem Bemerken, daß nach dem Concerte en
Table d'hòte geſpeiſ't wird, ladet ergebenſt ein

C. Finger in Rollsdorf.494 eGüter- Verkauf und Kapital-Ausleihung.
Ein Gut im Herzogthum Sachſen 2 Stunden

von Leipzig, mit ganz guten Wohn und Wirth-
ſchafiszebäuden, ein 5 Hufen Gut oder 240 Morgen
Land, der Boden liefert das 7te bis 8te Korn Ertrag,

9.
9
9

7

eine bedeutende Anzahl Wieſen, ſo daß 40 Fuder Heu
und Grummet alljährlich gewonnen werden an der
Wohnung befindet ſich ein Obſt und Gemüſe Garten,
ſo wie auch ein Stück ſchiagbares Laubholz, ferner iſt
bei dieſem Grundſtück ein Hutungsrecht, das 1500
Thlr. Werth hat; die alljaährigen Abgaben betragen
30 Thlr. andere darauf ruhende Laſten ſind abgelöſt
worden das gegenwärtige Jnventarium beſteht in 6
Pferden, 26 Stuck Rindvieh, 100 Stuck feine Schaafe
(auch können 300 Stuck gehalten werden), 2 Zucht
ſauen, uüberhaupt alles, was zu einer Land wirthſchaft
gehört, ſoll wegen Familienverhättniſſe eiligſt für 10,500
Thir. Cour. es können 8000 Thlr. zu 4 Prozent ſicher
darauf ſtehen bleiben, verkauft werden.

2) Ein Gut im Herzogth. Sachſen, 25 Stunde von
Leipzig, mit ſehr ſchönen Wohn und Werthſchaftsge
bäuden, an die Wohnung ſchließt ſich ein großer Obſtgar-
ten an, 112 Morgen Land, die dabei befindlichen Wieſen
liefern alljährlich 12 Fuder Heu und Grummet und iſt
von allen Auszügen frei, ferner 2 Pſerde, 10 Stuck
Rindvieh, 50 Stuck Schaafe, Schiff und Geſchirr,
Futter, Saamen und Brod bis zur Erndte, ſoll eiligſt
fur 4500 Thir. Cour. 2500 Thlr. können zu 4 Pro
zent ſicher darauf ſtehen bleiben, verkauft werden.

3) Ein Gut 2 Stunden von Leipzig, im Her-
zogthum Sachſen, mit 50 Morgen guten Landes, an
Wieſen werden jährlich 10 Fuder Heu und Grummet
gewonnen, die Wohn und Wirthſchaftsgebäude ſind
ſehr freundlich nebſt einem Obſt- und Gemüſegarten,
der nöthige Holzbedarf kann alljaährlich untergeſchlagen
werden, ferner 2 Pferde, 8 Stuck Rindvieh, 40 Stuck
Schaafe, Schiff und Geſchirr, ſoll ſehr billig für
2800 Thir. verkauft werden. Es werden 1000 Thlr.

Kaufgelder verlangt der Ueberreſt kann mit 4 Prozent
ſicher darauf ſtehen bleiben.

4) 7000 Thlr. liegen zu 2 oder 3000 Thlr. oder im
Ganzen auf laändliche Grundſtücke zur Ausleihung auf
feſte Hypothetk bereit. Näheres ertheilt

Der Geſchaftsführer Francke
in Brehna.

Concert
zum Beſten der durch die Cholera Ver-

waiſten in Halle.
Da Unterzeichneter die Erlaubniß Eines Hohen Mi-

niſteriums hotte: „ein Concert zu wohlthatigem Zweck
in hieſiger Domkirche geben zu dürfen beabſi Htigt er,
mit Genehmigung Einer Königl. Hochlöbl. Regierung
allhier, von einer Anzahl verehrter Dilettanten, einem
ſtark beſetzten Muſic und Sangerchor freundtichſt un
terſtäützt,

den L8, Marz, Nachmittags 3 Uhr,
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ein Vocal, Jnſtrumental und Orgelconcert, zu oben
genanntem Zweck in hieſiger Domkürche zu ver
anſtalten. Da Allerhöchſter Beſtimmung gemäß die
Löſung der Billets an den Kirchthuren nicht ſtatt fin
den darf ſind dieſelben in der Königl. Wohllöbl. Haupt-
inſtitutenkaſſe allhier, à 5 Sgr. oder 4 gGr. zu haben,
ohne hierdurch den Wohlthaätigkeitsſinn des hochverehr-
ſichen und geehrten Publikums beſchränken zu wollen.

Am Tage der Aufführung ſelbſt ſind auch Billets
von Mittags 1 Uhr an, bei den beiden Hrrn. Domkuü-
ſtern, neben der Kirche wohnhaft, zu bekommen.

Texte à 1 Sgr. ſind'an beiden Orten zu haben.
Merſeburg, den 20. Marz 1832.

Wilh. Schneider,
Muſicdir. und Domorg.

Das zweite ſtädtiſche Oppoſitions-
blatt, als Extrablatt zur Zeitſchrift Salina, er
ſcheint den erſten April.

Die Redaction der Salina.
Die Gewinn -Liſten 3ter Klaſſe 65ſter Lotterie ſind

angekommen und liegen bei uns zur Anſicht bereit.
Außer den kleineren Gewinnen fielen in unſere

Collekten
1 Gewinn à 800 Thlr.
1 Gewinn à 200
3 Gewinne à 100

welche gegen Aushändigung der Looſe in Empfang ge-
nommen werden können.

Die Ziehung der ten Klaſſe nimmt den 7. April
ihren Anfang und muſſen daher die Looſe zu derſelben
bis ſpäteſtens den 5, April erneuert werden.

Lehmann. Runde.
Ein Wohnhaus mit Scheune und Stallgebäude, im

beſten Zuſtande ſich befindend, und unter gut gehaltenem
Ziegeldach, mit daran gelegenem Garten, einer dazu ge
hörenden Ein ViertelHufe Ackers 2ter Claſſe und ver
ſchiedenen Gemeinde Nutzungen darauf hochſt ertrag-
liche Abgaben haften, ſteht unter billigſt möglichen Be
dingungen aus freier Hand zu verkaufen,

Zahlungsfähige Kaufluſtige haben ſich ohne alle Mit-
hulfe an mich zu wenden und der nahern Mittheilung
ſich ohne allen Eigennutz zu gewärtigen.

Roitzſch, am 20. März 1832.
Der Schneidermeiſter Konig.

Von den freudigſten und dankbarſten Gefühlen
durchdrungen, kann ich unmöglich unterlaſſen, dem Herrn
Dr. Harsleben zu Halle hiermit öffentlich und ge
wiß herzlich zu danken, fur die an meinem ſehr krank
geweſenen Kinde bewieſene unermüdete Thätigkeit und
vorzügliche ärztliche Geſchicklichkeit. Schon gaben meh-
rere Aerzte dies Kind völlig verloren, und erklarten:
daß der kranke Fuß deſſelben ſchleunigſt abgelöſt werden

Ung. ein Arbeitsbeutel und eine Geldboörſe.

wuſſe. Jn der größten Noth und Bedrängniß nahm
ich meine Zuflucht zu genanntem Herrn Dr. Harsle-
ben, und ihm iſt es unter Gottes Beiſtande völlig ge
lungen mein Kind nicht nur am Leben zu erhalten, ſon
dern ihm auch den kranken Fuß glücklich zu kuriren.
Je weniger ich jemals im Stande bin dieſen edlen Mann
nach Verdienſt zu belohnen, deſte inniger wünſche ich,

daß Gott ihm ein reicher Vergelter ſeyn möge.
Nietleben, den 16. März 1832.

Die Wittwe Knoblauch.
An milden Gaben für die durch Cholera
verungluckten Familien ſind zur Verloo-

ſung abgegeben:
Ung. ein Beſteck Meſſer und Gabel und ſilberner

Löffel. Ung. ein SophaKiſſen in ſeidenem Canevas geſt.
Ung. ein

Nahſtein. Ung. ein Geldbeutel und ein Serv.Band.
Ung. eine Arbeitstaſche. Ung. eine Tull- Mütze. Ung.
eine Arbeitstaſche und ein Paar Armbänder. Ung. von
drei Kindern ein Lampenteller, eine Kindermuütze und
ein Nadelkiſſen. Von Sophie und Karoline S. aus
Schaafſtedt zwei geſtickte Cravatten. Ung. eine geſtick-
te Fußbank. Ung. ein Alaunkorb mit Unterſatz, zwei
Paar genaähte Schuhblätter, eine Tullfcaiſe, ſechs Bu
cherzeichen, drei Nahſteine, ein Paar Strumpfbander,
eine Kindertaſche, ein Lampenunterſetzer, ein Penakt.
Ung. zwei Nahſteine, Jahrbuch der häuslichen Andachr,
Briefwechſel zwiſchen Schiller und Wilhelm v. Humboldt,
Herders Bild in Eiſenguß, ein Serv. Band zehn
Stickmuſter, zwei Pappkäſtchen. Ung. ein geſſicktes
Fußkiſſen. Ung. eine Cryſtall- Taſſe und goldene Tuch
nadel. Ung. von zwei kleinen fleißigen Madchen eine
Arbeitstaſche und ein Serv.-Band. Ung. eine Kin-
dertaſche, eine Arbeitstaſche, ein Unterſatzteller und ein
Paar Schuhblaätter. Ung. ein Glockenzug in ſeidenem
Canevas geſtickt. Von der kleinen Anna ein Paar
Struwpfbänder. Ung. vier Strumpfränder. Ung.
ein Notizbuch in ſeidenem Canevas geſtickt, ein Nahbuch
desgl. Ung. drei Chemiſets und ein Serv. Band. Ung.
eine Tull-Fraiſe durchzogen. Ung. eine desgl. Ung.
zwei Serv.Bander und eine Börſe. Ung. vier Paar
Strumpfe. Ung. eine Fraiſe. Ung. eine Tabakstaſche
in ſeidenem Canevas genäht, ein Trinkglas, ein durch-
zogner Tüllſtrich. Ung. ein Uhrband, ein Halsband,
ein Serv.-Band, zwei kleine Büchelchen. Ung. ein
Glockenzug. Fuür Alles Dank. Zugleich bemerke ich,
daß noch täglich Looſe zu 10 Sgr. in meinem Hauſe
No. 1755 in Glaucha Nachmittag von zwei Uhr an zu
haben ſind,

L. Bergener.

Beilage
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Beilage zu e 24. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Stalien.
Ankona, d. T. Krärz. Aus Kom hier eingegan

Pe döheren Befehlen zufolge, iß die Regierung un
erer Stadt und Predinz nacz Ofms zerlegt worden,

wohin der Delegat fich bereits am 29. v. B. begeben
bat. Geſtern Nackenittag rfhirten fämemliche in
der Stadt wie in der Zeßung befindliche Papßliche
Truppen von hier d.

h o ler a.
Wien, d. 10. März. Nachdem ſich nun ſchon

ſeit geraumer Zeit kein Cholerafall mehr inunfrer Stadt
ereignet hat, ſo wurde beſezloſſen, am 17. d. M. fur
die an dieſer Seuche Verſorbenen in allen Kirchen See
lenamter zu halten und am 19. darauf die Befreiung
davon durch feierliche Dankgottesdienſte zu begehen.

Jn Prag waren erkr., gen. geſt. Beſt.
am 14. Marz 4 2 34Seit dem 28. Nov. im Ganzen 3447 1997 1416 34

Jn London
erkr. am 10. u. 11. März 91 Perſ., ſtarb. 51, genaſ. 14

2 12. 72 62 37Jm Ganzen ſind bis jetzt ſeit dem Ausbruch der Cho
lera 663 Perſonen erkrankt und davon 343 geſtorben.

Bekanntmachungen.
Es iſt am 20. Marz d. J. in Paſſendorf eine

Taſchenuhr abhanden gekommen und vermuthlich ſogleich
verkauft worden. Wer ſolche mit Anzeige des Verkaäu-
fers an den dortigen Schulzen Fuß zuruckliefert, erhalt
dafur ſogleich 5 Thlr. ausgezahlt. Die Uhr hat 2 Ge-
haäuſe von Silber, auf dem Zifferblatt den Namen Lon-
don, und außer Stunden- und Minuten noch einen
Datum-Zeiger, auf dem Werke eine gelbe Kapſel, ſo
wie eine ſtahlerne zweireihige Kette, woran ein meſſinge
ner Uhrſchluſſel befindlich war.

Erprobtes Schweizeriſches KräuterOel,
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachs-

thum der Haare.
Erfunden von K. Willer.

Endesunterzeichneter, welcher bei ſeinen Gebirgsrei-
ſen in der Schweiz das Gluck hatte, ausgezeichnete, bis
her ganz unbekanute Kraäuter anzutreffen, war ſo gluck-
lich ein ſtarkendes Oel hiervon zu erzeugen, welches dem

Haarwuchſe in einem hohen Grade beförderlich iſt, und
nicht allein, daß das Haar dadurch an Schönheit und
Stärke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf den
kahlſten Stellen des Kopfes durch fleißigen vorgeſchrie-
benen Gebrauch die Haare hervorſproßten, ſich nach
und nach verdickten, verlaängerten und ihre frühere
Schönheit wieder erhielten.

Zugleich iſt dieſes Oel wegen ſeines angenehmen Ge-
ruchs ſehr empfehlend.

Damit man aber nicht glaube, daß die oben bemerk-
te Wirkung meines Oels bloß leere Behauptung ſey,
und daß ich mehr meinen Vortheil als Menſchenpfliche
und Wahrheit zum Gegenſtande meiner Aufmerkſamkeit
mache lege ich von den vielen Zeugniſſen, die ich vor
tragen könnte, nur einige dem Publikum vor.

Erſtes Zeugniß:
Einen Auszug von einem mir zugekommenen Brief

von Herrn J. Ph. Michold in Köln, vom 27. Fe
bruar 1831, wie folget:

„Ich freue mich Jhnen bethätigen zu können, daß
mir von mehreren Seiten die beſten Verſicherungen zu
gekommen ſind, daß Jhr Kraäuteröl, den Haarwuchs zu
befördern, mit dem beſten Erfolg gebraucht wird.

Zweites Zeugniß:
„Das in der Schweiz erfundene Kraäuteröl iſt wirk

lich in ſeinen Wirkungen ſo, wie es der Erfinder deſſel
ben angiebt. Der Unterzeichnete verlor durch Krank
heit alle ſeine Haare, probirte vieles vergebens, wurde
endlich auf dieſes Oel aufmerkſam gemacht. Durch flei
ßigen und vorgeſchriebenen Gebrauch ſah man ſchon in
10 Tagen eine Menge junger Haare. Nach ſechs Wo-
chen war der ganze Kopf dicht mit Haaren beſetzt, fo
daß ſich meine ganze Gemeinde uber dieſe ſchnetle und
dichte Beförderung des Haarwuchſes durch dieſes Oel
verwunderte.“

Dieſes bezeugt
Röfingen in Baiern, den 6. Auguſt 1831.

Thomas Kaut, p. A.
Pfarr-Vikar.

Drittes Zeugniß:
„Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirkſamkeit des

Willeriſchen Kraäuteröls zum Wachsthum der Haare vor
handen ſind, ſo finde ich mich nun auch veranlaßt, die
jenigen Perſonen, die noch an dem guten Erfolge dieſes
Oels zweifeln ſollten, eine mir vor wenigen Tagen ge
machte Anzeige von dem Sohne des Mich. Baum, Pach
ter in Schweigern der ſchon ſeit langer Zeit eine große
kahle Stelle auf dem Kopfe hatte und ſehr viele Mittel
vergebens brauchte, bekannt zu machen.“

„Ein einziges Flaſchchen davon das er ganz nach
Vorſchrift gebrauchte, war hinreichend, das Haar in ſei

i



ne e

h

ner frühern Stärke und Schönheit hergeſtellt zu ſehen.
Ein zweiter ſprechender Beweis iſt angefuhrt im Corre
ſpondenten von und fur Deutſchland Nro. 289.7

Heilbrunn am Neckar, den 2. November 1831.Joh. Moritz Weiſert, jun.

Viertes Zeugniß:
Einen Auszug von einen mir eingeſandten Schrei-

ben vom 30. November 1831, von dem Kaufmann
Herrn J. C. Carle in Worms, welcher alſo lautet:

„Mehrere Abnehmer die ich über den Erfolg ihres
Kräuteröls fragte, ließen mich vernehmen daß dieſes
Oel wirklich die Eigenſchaft beſitze, wie ſolche in der Ge
brauchs- Anweiſung angegeben waäre, und freue mich
Jhnen dieſe Nachricht mittheilen zu können.

Funftes Zeugniß:
„Jn Beziehung auf obige Kraäuteröl- Empfehlung

erlaube ich mir zu bemerken, daß das Oel den gewuünſch
ten Erwartungen ganz entſpricht. Seit ungefähr einem
halben Jahre bin ich im Beſitze dieſer Niederlage und
es gehen mir beinahe wöchentlich frohe Nachrichten uüber
den guten Erfolg und ſchnelle Wirkſamkeit dieſes Oels
ein. Da viele Perſonen, denen das Oel ganz zu
ihrer Zufriedenheit wirkte, in öffentlichen Blattern nicht
genannt ſeyn wollen ſo bin ich aber bereit bei Abrei-
chung eines Flaſchchens die Zeugniſſe beizufugen.“

Heilbrunn am Neckar, den 29. Januar 1332.
Joh. Moritz Weiſert, jun.

Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels, und
zur Kenntniß wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt
jedes Flöſchchen mit des Erfinders Petſchaft K. V. und
die umwickelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchlag
mit deſſen eigenhäaändigem Namenszug verſehen.

Von dieſen Oel iſt in Halle a. d. Saale eine ein
zige Niederkage, dieſe befindet ſich bei Herrn C. G. A.
Runde, allwo das Fläſchchen gegen portofreie Einſen
dung von 2 Fl. 30 Xr. zu haben iſt.

K. Willer in der Schweiz.

Sonnabends früh den 24. Marz erſcheint in unſerem
Verlage eine höchſt intereſſante Schrift:

Wie werden wir fahren?
Eine neueſte Betrachtung uber die neue Rathswahl

von einem Ungenannten.

Wir können dieſe Schrift, die circa 3 Bogen ent
halt, allen Halliſchen Burgern und Einwohnern em-
pfehlen.

Preis ſauber broſchirt 5 Sgr,

F. Bachran Dietlein jun.
v. d. Klausthor.

10
Fonds und Geld Cours,

Berlin, e Pr. Cour. v Pr. Coux.
d 20 März 1832. e Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 937Oſtpr. Pfandbr. 4 99Pr. Engl. Anl. 185 II0OIPomm. Pfandbr. 4 1053 105

do. 2215 102 1012Kur- u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 804 883 88 Schleſiſche do. 41053
Km. Ob. m. l. C. o xrückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 do. do. d. Nm.Berl. StadtOb. 4 957 Zinsſch. d. Km. 563
Königsb. do. (4 94 933z do. do. d. Nm. 563
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 185Danz. do. in Th. 3835 Neue dito 193
Weſtpr. Pfob. A. 4984 973 Friedrichsd'or 133 135
Gr.Hz, Poſ. do. 995 Disconto s 4

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde,

Halle, den 20, März.
Weizen 1 ter 17 For Fpf. bis 1 thl. For pf-

Roggen 1 1Gerſte 2 e e 6 9Hafer 18 9 22 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 21 thlr.

Nordhauſen, d. 17. März.
Weizen 1thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. 2 ſgr. pf.
Roggen 1 14 1 21Gerſte 26 1288Hafer 219 325 9Rüböl, der Centner 12 thl.

keinöl, 11 thl.
Magdeburg, d. 19. März. (Nach Wispeln).

Weizen 41 44 thl, Gerſte 24 --273 thl.
Roggen 36 38 Hafer 18 195

Quedlinburg, den 13, März. (Nach Wispeln).,

Weizen 40 thl. Gerſte 24 thlk.
Roggen 38thl. Hafer 21 thl.Rüböl, der Centner 11 thl.,
Leinöl s 113

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 17. März.
Weizen 3 thl. 22 gr. bis 4 thl. 2 gr.

Roggen 3 2 3 4Gerſte 1 18 1 20Hafer 8 1 10Rappsſaat 5 12 5 2 16W. Rübſen 5 10 5 14S. Rübſen 4

Oel, die Tonne 22 5
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 24. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera- Blatt. e 20.
(Hach amtlicher Mittheilung.

2 2 h e

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 18. Marz Mittags 427 222 196 9

Vom 18 19. 3 1 1 1019 20. 8 1 1 1121 22. 2 1 2 10Ueberhaupt 435 225 200 10
Darunter Militair 8 2 5 1

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag Sterd
der terbeNo. Name. Alter. Stand. Wohnung. Erfkran tag

kung.

223 Harz, Johanne 67Jahr Frau Harz No. 1326 17. Marz 19. März
Fleiſchergaſſe

224 Schlag, Marie 75 Frau o. 187 18. 48.tersb226 Selle, Marie 64 e Parſeo (19.

95



Bekanntmachung.
Das fernere Verzeichniß die bei dem Hulfs- Verein vom 13. bis 19. März eingegangenen

milden Beiträge betreffend.
1) Durch Hrn. Prof. Blane: Ertrag einer Sammlung von den Berg und Hüttenarbeitern am Buchenberge

bei Wernigerode 8 Thlr.
2) Durch Hruy. Prof. Friedländer: von dem Hrn. Superint. Böttcher 1 Thlr.
3) Durch Hrn. Res.-Comm. Naundorf: von einem Ungenannten aus Dornitz bei Domnitz 1 Thlr.
4) Durch Hru. Stadtrath Wucherer: in der von den Herren Paſtor Geffken, Dr. Buck, Stockfleth und Wolff

zu Hamburg veranſtalteten Collecte ſind neuerdings eingekommen Banco Mark 163 13 S. zu 153 mit
33 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. und von Hrn. H. Ch. Werther hierſelbſt gezohlt worden von einer Wittwe 15 Sgr.,
von W. L. 12 Sgr. 6 Pf.

5) Bei dem Rendanten Fuß iſt eingegangen: von der Semeinde Unter Röéblingen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. von
dem Königl. wirklichen Geheimen Rath und Ober Präſident von Pommern, v. Schoönberg, aus dem Stettiner
Regierungs Bezirk 15 Thlr. Golo, 86 Thlr. 15 Sgr. Cour. von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Schraplau
12 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. durch Hrn. M. von Getreideverkäufern 1 Thir. 2 Sgr. 6 Pf., von Ungen. 15 Sgr.,
von der Gemeinde zu Kaltenmark 7 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., von der Gemeinde zu Zörnitz 2 Thlr. 11 Sgr. 3Pf.,
von der Gemeinde zu Ober Wuüntſch 4 Thlr. 15 Sgr. von der Gemeinde zu Rottelsdorf 2 Thlr. 25 Sgr. von
der Gemeinde zu Seeburg 13 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., von einigen Einwohnern der Gemeinde Hornburg 3 Thlr.
1 Sgr. 3 Pf. von dem Hrn. Amtsſchöſſer Krauſe zu Oſtrau 22 Thlr. von O. K. ſch 5 Thlr. durch Hrn.
M. von Getreideverkäufern 20 Sgr. und einem Ung. 15 Sgr. abermals aus Delitzſch durch die Herren Dr.
Ettwuller, Juſtitiar Hildebrand II. und Apotheker Freyberg 25 Thir.

Frauen Verein.
Fur unſere durch Cholera verwaiſeten armen Kinder empfingen wir ferner aus Holzzelle v. H. O. A. R. 5 Thlr.

3 Sgr. 2 Pf. aus Wörmlitz durch H. P. W. von einigen Schulkindern 20 Sgr., aus Magdeburg von Fr. B. C.
15 Thir. und von H. F. G. 5 Thlr. welches wir dankend rühmen.

Dürking. Friederike Lehmann.

Anzeige der milden Gaben, ſo fur Armenſpeiſeanſtalt und Krankenſuppe eingegan-
gen ſind:

Von Meiſter Kegel Fleiſch in die Krankenſuppe. Von der Gemeinde zu Groß Edlau 3 Sack Roggen,
1 Sack Gerſte, 9 Säcke Kartoffeln, 3 Brode und 3 Stuck Butter. An Geldbeitrag von Hrn. Dr. Heſekiel noch
als Ertrag der von ihm herausgegebenen geiſtl. Gedichte 10 Thlr. Für Alles im Namen der Armen Dank.

L. Bergener.
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